Morgen beginnt Urabstimmung In den Schweizer Druckergewerkschaften.  

Streiken die Drucker? 

Mehr als 22‘000 Mitglieder der bei den grossen Schweizer Druckergewerkschaften sin diese Woche aufgerufen, über Arbeitsniederlegungen in der graphischen Industrie zu entscheiden. Das Resultat der Urabstimmung, die morgen beginnt, soll bis Freitag vorliegen. 
In der graphischen Branche herrscht seit dem 1. April ein vertragsloser Zustand, nachdem Verhandlungen über eine Erneuerung der Gesamtarbeits- Verträge 'gescheitert waren. 

Nach den Statuten der Gewerkschaft Druck und Papier (GDP) und des Schweizerischen Lithographenbundes (SLB) ist die Zustimmung von zwei Dritteln der stimmenden Mitglieder Voraussetzung für die Ausrufung von Streiks, Stimmberechtigt sind alle Gewerkschafter mit Ausnahme der Lehrlinge. 

Grundsatzentscheid 
Entscheiden können sie allerdings nur über den Grundsatz. Der Beschluss von konkreten Aktionen ist dem gemeinsamen Nationalen Aktionskomitee von SLB und GDP vorbehalten. Die GAV-Verhandlungen mit dem Schweizerischen Verband Graphischer Unternehmen (SVGU), für die GDP und SLB erstmals eine gemeinsame Delegation gebildet hatten, wurden am 10. März nach acht Runden abgebrochen. Hauptstreitpunkt ist die Harmonisierung der Verträge. Sie ist deshalb schwierig, weil der SLB-Vertrag, die sogenannte Berufsordnung, die Arbeitnehmer in einigen Punkten besser stellt als der GDP-GAV. Die Gewerkschaften beharren auf Wahrung des Besitzstandes; die Arbeitgeber lehnen das als untragbar ab, 

Streiks nicht geeignet?
 In einer am Wochenende veröffentlichten Erklärung bekräftigte der SVGU nochmals seine Haltung. Zwar solle auch der neue Vertrag den Besitzstand der Arbeitnehmer „gesamthaft betrachtet" wahren, doch könne der harmonisierte Vertrag die beiden alten GAV nicht „in allen Punkten übertreffen". Zugleich vertritt der SVGU die Auffassung, dass Streiks keine geeignete Methode seien, um einen "vernünftigen und tragfähigen GAV zu erreichen". „Die Gesprächsmöglichkeiten seien bei weitem nicht ausgeschöpft" worden. 

SGG schert aus 
Anders als GDP und SLB hat die Schweizerische Graphische Gewerkschaft (SGG), die mit ihren 4‘500 Mitgliedern dem Christlichnationalen Gewerkschaftsbund (CNG) angeschlossen ist, Ende März beschlossen, die Verhandlungen mit dem SVGU fonzusetzen und dabei auf einer Reihe von Forderungen zu beharren. Eine Einigung wurde jedoch bisher nicht erreicht. 
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